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Morgen Ausgabe. 


Das Krankenverſicherungsgeſetz in der 
Praxis. 

Es hat wohl ſelten ein Geſetz das allgemelr 
Intereſſe jo in Anſpruch genommen, wie das übe 
die Krankenverſicherung. Nicht allein bei Behörden 
die ſich mit Errichtung von Gemeinde- und Orte 
kaſſen zu brfaſſen hatten, und den induſtriellen Eta 
bliſſements, welche in Folge des Krankenverſicherunge 
geſeſes und der Abänderung dee Geſetzts über di 
freien Hülfslaſſen mit Errichtung neuer oder Abände⸗ 
rung alter Fabrikarbeiter -Krankenkaſſen vorgehen muß 
ten, nein, faſt in jeder Familie, welche durch dat 
Giſetz berührt wurde, bildete die Geſetzgebun 
über das Krankenkaſſenweſen in den letzten Mo 
naten den Gegenſtand lebhaften Meinungs - Aus 
tauſches. 

Wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß durch bi: 


neue Regelung der Kraukenverſichtrung ein bedeutender 
Schritt vorwärts in der Frage der Verſorgung 
der Unbemittelten gethan if, fo haben ſich 


doch bei der Einführung des Geſezes in die Prax 's 


manche Uebelſtände und Unklarheiten 
gezeigt, die einer recht baldigen Abhülſe driegend be⸗ 
nöthigt ſein dürften. 
Umarbeitung der Fabrik ⸗Krankenkaſſen Statuten war 


Eine Hauptfrage bei Aus- oder 


faft regelmäß.g: Wer iſtverſicherungs 


pflichtig? Das Krankenvirſicherungegeſetz jagt: 


Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn be 
ſchäftigt find in Bergwerken, Salinen, Auſberellungs 

ſtalten, Brüchen und Gruben, in Fabriken und 
en ꝛc, ferner im Handwerk und in jon- 
den Gewerben und in Betrieben, in denen 
el oder durch elementare Kraft bewegte 
zur Verwendung kommen. Betriebe 
t nur, 


Mark für den Arbeitstag nicht überſtrigt. 


dn Ex „ welche 
da und gt find, find verſicherungspflichtig, 
is ſagt nicht, Arbeiter und „ weg. 


Hlernach ge. 
winnt es faſt den Anſchein, als wenn der Geſetzgeber 
eine jede Perſon, ganz gleich, welche Stellung fie 
tune hat und welchem Geſchlecht fie angehört, zur 
Krankenverſicherung verpflichten will, wenn ſie in den 
aufgeführten Unternehmen oder Gewerben ihren Le⸗ 
beneunterhalt erwirbt. Dieſe Annahme ift aber wie⸗ 
der nicht zutreffend, wenn wir uns dle Beſtimmung 
über die Betriebsbeamten anſehen, denn 16 iſt doch 
kaum denkbar, daß man die Belriebsbeamten von der 


Mark und mehr für den Arbeitstag verdienen, und 
bei den in kaufmännischen und technischen Burcaus 
beſchäftigten Beamten eine Ausnahme von der Ber- 
ſicherungspflicht unter keinen Umſtänden geſtatten 
wollte Dieſes wäre doch eine vollſtändig underſtänd⸗ 
liche Maßnahme! a 
Nach unſerer Anſicht muß hier bei dieſer Ge⸗ 
ſetzesſtelle irgend wo eine terthümliche Auffaſſung zu 
Grunde liegen. Entweder wollte der Geſetzgeber die 
kaufmänniſchen Bureaus in⸗ 
beſchäfugten Beamten nicht 
— und dieſes iſt bie 
verbreitetste Auffaſſung — oder er hat Br ag 
nung durch das Wort „Betriebobeamter “ gewählt, die 
im gewöhnlichen Leben oder in der Praxis e 
verſtanden wird. Unter Betriebsbeamten verſteht man 
nur die im direkten Fabrlkbetriebe thatigen Beamten 
als: Werkführer, Werkmriſer und in gew ſſen Fal 
len auch Gabrikſchreiber, in keinem Falle aber die 
in Burcaus arbeitenden Ingeniture, Kaufleute sc, 
In dem Haſtpflichtgeſcze findet ſich gleichfalls 
der Ausdruck „im Betriebe" angewandt. Ja Streitig⸗ 
keltsfallen hat ſich das Reichogericht bei feinen Recht⸗ 
ſprechungen ſtets der lendläufigen Auffaſſung tiefer 
Streichnung augeſchloſſen und betſpieloweiſe beim 
Transport von Jabrikaten verunglückten Arbeitern eine 
Entſchärigung wicht zuerkannt, well die Beſchädigung 
nicht „im Beirlebe“ der Fabril erfolgt war. Nimm! 
man dieſe Auffaſſungen des böchſten Girlchtohofee 
Über das Wort „Betrieb“ als Norm an, dann wür- 
den alſo alle im Komtote oder Burtau arbeitender 
Ungeſtellten eines industriellen Etabliſſements von dr 
Krankenverſicheru gepfücht befreit fein, ganz gleich, 0! 
dieſelben ein hohes oder niedriges Eiefommen baben 
Dieſe Auffaſſung thellen aber verſchlebene Aufſichte⸗ 
Behörden nicht, fie verlangen, daß alle bel einem Gr 


werbe oder verſicherungspflichigen Unter b 
tigen Perſonen einer Krankenkaſſe Be 
fie der Asſicht find, daß ſich die Worte Fabri 
und Geſchaftsbetrieb mit einander dicken. Bei biejei 


von einander abweichenden Auffafjungen der Geſetz. 
beſtimmung dürſte dieſe Sache, wenn nicht von ober 
herab zufriedenſtellende Entſcheldung erfolgt, wohl ſchor 
in nächſter Zeit vor dem Verwaltungsgerichte zan 
Austrag gebracht werden. 

Eine noch viel Kopfzerbrechtn verurſachende Be⸗ 
immung des Krankes verſicherungegtſetzts iſt die üben 
die Krankenverſicherung der Handlungs We⸗ 
yülfen. Von verſchledenen ferien Hülfskaſſen wird 
tn den mit dem Kranken verſicherungsgeſetz nicht jehr 
vertrauten Kreiſen der Handlungs⸗Gehülfen gern bie 
Anſicht verbreitet, daß jeder der letzteren verpflichtet iſt, 
is zum 1. Dezember 1884 einer Krankenſaſſ⸗ 
beizutreten, widrigenfalls ſonſt von dieſem Tage ab 
eine zwangsweiſe Zuwelſung zu einer Oriskrankenkaſſt 
erfolgt. Es iſt bedauerlich, daß man, um für freie 
Kaſſen Propaganda zu machen, zu ſolchen Verdrehun⸗ 
gen klarer Geſetes⸗Beſtimmengen ſchreltet. Das Ge 
ſitz ſagt, day durch ſlatutarſſche Beſtimmungen einer 
Demeinde für ihren Bezirk oder eines weiteren Kom⸗ 
munal Verbandes für feinen Bezak oder Theile dee 
ſelben die Anwendung der Vorſchriften $ 1 — alſo 
des Verſichtrungezwanges — des Krankenkaſſengeſeßzer 
auf Handlungs - Behülfen und Lehrlinge und Ge⸗ 
zülfen und Lehrlinge in Apotheken ausgedehnt werden 
kann. 

Hieraus geht doch klar hervor, daß elne Ver 
ſicherungspflicht der Handlungs Gehülfen u. ſ. w. nur 
da beſteht, wo die Gemeinde eine ſolche beſchloſſen 
und dann, durch Ecrichtung einer Ortokrankenlaſſe, den 
Handlungs ⸗Gehülfen Gelegenheit geboten hat, der 
Veiſicherungepflicht genügen zu können. Die Hand 
zunge Gehülfen haben alſo gar nicht ſolche Eile ſich 
für irgend eine freie Kaſſe zu eutſchlleßen, ſie könen 
vielmehr das ihnen von virſchiedenen Seilen Gebotene 
mit Ruhe prüfen, und brauchten nicht zu befürchten, 
daß durch das Herankommen des 1. Dezembers ihr 
fities Eatſchließungs Recht breinträchtigt werden 
könnte 

Tritt nun aber eine Verſicherungs - Verpflichtung 
für Handlurgs Gehülfen irgend wo ein, ſo fragt es 
ſich, wer von den letzteren ver ſicherunge pflichtig gemacht 
werden kann? Es kommt zunächſt darauf an, den 
Begriff „Handlungs Gebülſe“ feſtzuſtellen. Der höchſte 
Gerichtshof für Handelsſachen ſagt in elnem Urtheile 
vom 31. März 1880: 

„Handlungs- Gehülfe if Der ⸗ 
jenige, welcher dem Prinzipal, zu 
welche mer behufs des Betriebes des 
Handelsgewerbes in ein Dienſtver 
hältuiß getreten if, kaufmän ut 
ſche Dienſte leiſtet.“ 

Hiernach würde nicht nur der hinter dem Ver ⸗ 
kauſetiſch ſtehende Kommis, der im Komtoie arhei 
tende Buchhalter oder Prokuriſt, ſondern auch jeder 
bei einer Aktien Geſellſchaft beſchäftigte kaufmänniſche 
Direktor als Handlungs - Gehü fe gelten und zur 
Zwange verſicherung bei einer Krankenlaſſe berangrsugen 
werden lönnen. Nun könnte man allerdings zu der 
Anſicht neigen, daß, wenn eine Gemeinde dle Kran⸗ 
kenverſicherung der Haadlungs-Gehülfen zur Pflicht 
macht, ſie die Beſum mung treffen kann, daß Perſonen 
mit einem Eintommen von 62), Mark und darüber 
für den Tag, wie die Betriebs Beamten in 8 1 
des Kranken Vurſſchrrungegeſetzes, von der Kranken 
Versicherung aue geſchloſſen werden können. Hat hierzu 
aber eine Gemeinde, welche die Kraulen Verſicherung 
der Handlungs⸗Gehülfen beſchließt, das Recht? Wir 
glauben nicht! 

Der 5 2 des Kranken - Verſicherungsgeſehes ge ⸗ 
ſtattet den Gemeinden, die Anwendung der Borſchrif 
ten des § 1 deſſelben Grſetzes auf Handlungs-Ge⸗ 
bülfen u. ſ. w. für ihren Bezirk auszudehnen, er 
ſagt aber nirgends, daß es einer Gemeinde geſtattet 
jetn fol, gewiſſe Perſonen des zur Be- ſicherongepflicht 
derar gezogenen Standes von der letzteren ausſchließen 
zu können. Es iſt keineswegs aus der Befreiung der 
Betriebs Beamten, welche 6% Mark und mehr täg⸗ 
ich Einkommen haben, der Schluß zu sieben, daß bei 
einer Aus dehnung des Geſetzes auf die Handlungs⸗ 
Behülfen einzelnen Gliedern dieſes Standts Befreiung 
dom Berſicherungeswange bewilligt werten kann, wenn 
de 62], Mark und mehr Einkommen haben. Wäre 
teſes beabſichtigt, dann wüßte im $ 1 ſtatt des 
Wortes „Betriebs Bramte“ das Wort „Perſonen“, 
vie am Aafang des 8 1 ſtthen. Da dieſte nicht 
er Fall id, jo muß bei allen Anderen als den 


Zarlube Beamten das Elekommin ohne Einfluß auf 
te Beurthellung der Virſicheruagepſlcht gehalten wer- 


Sonntag, den 7. Dezember 1884. 


gebers lag, die Behörden müſſen aber den Wort⸗ 
kaut der einzelnen Paragraphen reſpektiren und wer⸗ 
den dahrr auch hier nicht Ausnahmen geflatten 
können. 

Viel Mühe haben ſich Fabrilayten und Ge⸗ 
werbetreibende gegeben, um einen Modus zu finden, 
der die Krankeukaſſe vor unberechtigter Inanſpruch⸗ 
nahme ſeitens arbtitsloſer Mitglieder ſchüßen kann 
Während früher Arbeiter ihrer Mitgliedſchaft bei ber 
Fabrik Kraukerkaſſe verloren gingen, wenn fle aus der 
Arbeit entlaſſen wurden, bleiben ſte nach dem jetzige: 
Kranken Verſicherungsgeſetz bekanntlich auch nach der 
Entlaſſung Mitglieder derſelben, wenn fie ihre Bei⸗ 
träge pünktlich weiter zahlen. Vom humanen Stand 
punkt beleuchtet, iR dieſe Beſtimmung eine gerechtfer 
tigte, anders er chelnt fie aber, wenn man die praf 
tiſche Seite in Erwägung zieht. In induſtriellen 
Rreiſen fürchtet man, daß bei eintretenden Arbeits 
ſtockurgen eine fo große Inauſpruchnahme der Kranken 
kaſſen ſeitens der entlaſſenen Arbeiter ſtatifinden wird, 
daß eine Gefährdung der Exinenz derſelben oder eine 
Härkere Htranziehung der Induſtrlellen mit Beitrags 
zahlungen unausbleiblich ſei. So gerne man auch 
den entlaſſenen Arbeitern die Mitgiledſchaft bei den 
Kraukenkaſſen belaſſen will, jo müßte andernfalls den 
Kaſſenvorſtänden die Möglichkeit gegeben ſein, durch 
Ueberweiſung von verdächtigen Kranken an ein Kran 
ten haue die Kran ſenkaſſen vor unberechtigter Inan 
pruchnahme ſchützen zu können. Dieſe Ueberwelſung 
an ein Krankenhaus von am Size der Kaſſe woh⸗ 
nenden Mitgliedern geſtattt das Geſetz aber nur, 
wenn letztere ſich mit dieſer Urberweiſung einverſtan 
den erklären, oder an einer Krankheit leiden, die be⸗ 
treffe Behandlung und Brepflegung Anforderungen 
ſtellt, welchen von der Familie des Erkrankteu aich 
gerügt werden kaun. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
dieſe Geſetzes beſtimmungen ſchon in Diefem Winter 
eine Probe auf ihre Zwickmäßigkeit zu beſtehen h ben 
werden, denn durch die in der Zucker induſtrie entſtan⸗ 
dene Flaubeit find fo viele Fabtiken — ſpeztell Ma- 
ſchinenfabriken — in Mitſeldenſchaft gezogen worden, 
daß in einzelnen Etabliſſements ganz enorme Arbeiter⸗ 
utlaſſungen haben eintreten müſſen. 


Bei allem Wohlwollen, welchts das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz den Arbeitern extgegenbringt, iſt in dem⸗ 
ſelben eine Biſtinmung aufgenommen, welche in Ar⸗ 
beiterkreiſen arge Verbitterung hervorgerufen hat und 
zu Peillttonen aus A beiterfreifen an den Reichstag 
führen wird. Es iſt dieſts die Beſtimmung, daß das 
Krankengeld erſt vom dritten Tage nach dem 
Tage der Erkrankung ab gezahlt werden darf. So 
large gedruckte Statuten der Krankenkaſſen den Ar⸗ 
beitera wicht vorlagen, war man allgemein der Anflcht, 
daß Perſonen, weſche aur zwei oder drei Tage krank 
find, kein Kran lengeld erhalten würden, daß aber 
Denfenigen, welche länger arbeltsu⸗faͤhig ſtud — wie 
früher — vom erſten Tage der Erkrankung ab das 
Krankengeld nachgezahlt werden würde. Dieſe An- 
nahme hat ſich nicht allein als irrthümlich heraus ⸗ 
geſtellt, nein, die von den Behörden zu dem Kranken⸗ 
verſicherungegeſetze gegebene Erklätung zeigt, daß die 
Krankengeldzahlung überhaupt erſt mit dem fünften 
Tage eintritt, weil nach dem Wortlaute des Grſetzes 
der Tag der Erkrankung bel der Krau lengeldberech⸗ 
nung nicht mitgezählt werden taff. Der Zweck einer 
ſolchen harten Geſeher b ſtimmung iſt den betheiligten 
Kreiſen vollſtändig unerklärlich, zumal den freien 
Hülfekaſſen es nach wie vor freigeſtellt iſt, gleich vom 
erſten Tage der Erkrankung ab die Zahlung des 
Krankengeldes eintreten laſſen zu können. Wie ſchon 
bemerkt, ſollen aus Arbelterkreiſen Petitionen an den 
Reichstag gerichtet werden, welche eine Aenderung der 
beregten Geſetzeobeſtimmung verlangen, wünſchenswerth 
fi es, daß dieſen Forderungen der Arbeiter entſprochen 
wird, denn im Großen und Ganzen handelt es ſich 
hler doch nur um auszuzahlende Gelder, welche zum 
größten Theil von den Arbeſtern ſelbſt aufgebracht 
worden find und zur Steuerung von Noth in den 
Arbeiterfamillen verausgabt werden ſollen. 

Bel allen neuen Geſetzen ſtellen ſich, fo bald 
fie in Proxis geführt werden, Fehler oder irrthümliche 
Auffaſſungen heraus, In ſolchen Fällen iſt ce Sache 
der Pre ſſe, dies darzulegen und dadurch Verbeſſe⸗ 
rungen der Geſetzgebung anzubahnen. Dieſes wollen 
wir auch nur mit dem oben Geſagten beabſichtigt 
haben. 


Dentichland. 
Berlin, 6. Dermber. In dem Kapitel 19 


en. Wir geben gerne zu, daß dieſe Auffaflung der — Höhere Truppenbifehlshaber“ — dis in ber; Bud⸗ 


He etzes⸗Beſtimmucg nicht in der Alſicht des Geſetz 


getko s miſſton des Reichs ages zur Berathung gelang⸗ 


Nr. 574. 


ten Militäretats find Mehrausgaben in Höhe von 
49,080 Mark gefordert, und zwar: 1) zur Errich⸗ 
tung eines Kavallerie -Diviſtons Stabes beim erſten 
Armeelorps 17,148 Mark, 2) Errichtung einer Land⸗ 
wehr Inspektion beim 1. und 2. Armerlorps (Königs- 
serg und Bromberg) 21 096 Mark, 3) Errichtung 
ines Landwehr - Brigade ⸗Stabes in Berlin 10,872 
Marl. Die beiden erſten Forderungen erhielten die 
Zuſtim ung der Kommiſſton, während in Bezug 
uf die drütt die Budget⸗Kommiſſien Ablehnung be⸗ 
antragte. 


— Der allgemeine deutſche Mufller Vnbend 
bat beim Reichstage eine Petition eingerticht, welche 
dahin gebt, daß 1) den Militär muſikern eine Be⸗ 
ſchränkung in Bezug auf die Tanzmufik in kürger⸗ 
chen Kreſſen auferlegt würde; 2) dieſelben bei ge⸗ 
werblichen Produktionen, beſonders aber in kleinen 
Abtheilungen, nicht die Ualform benutzen dürften, um, 
vie es nur zu häufig geſchieht, dadurch die Anzle⸗ 
aungskraft zu erhöhen; 3) ihnen die Möglichkeit ge · 
nommen wird, durch illigere Anerbietungen bel mu⸗ 
flkaliſchen Geſchäften den Ziwilmuſſkarn die Exiſtenz 
zu erſchweren. 

— Die Geſchaftsordr ungs Kom miſſton dis 
Reichstages trat heute zuſammen, um über den ihr 
von der Wahlprüfungs Kommiſſtos überwieſenen An⸗ 
trag betreffend die Rıfora des Modus der Wahl- 
prüfungen zu berathen. Zagleich lagen die Gegen ⸗ 
vorſchläge der Abgg. Frhr. von Hrertman und tem 
Reinbaben vor. Dieſe beiden, ſowie der Antrag der 
Wahlprüfungs Kommiſſton wurden nach langer De⸗ 


batte abgelehet und de gelangte folgender Aueh des 


Abg. Frhr. v. St 


0 N * 5 int: „n R 
Weffprüfungefommifflon beficht aus 14 Mitgliedern 
und 7 Ergänzungs mitgliedern und wird für die Dauer 


tiner Seſſion gewählt. Der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſton kann aus der Zahl der Ergäazungsmitglieder 
Referenten ernennen, welche aber nur bei den von 
ihnen bearbeiteten Wahlen an der Berathung und 
Abſtimmung Thell nehmen. 
fon, welche auf die Ungültigkeitserklarung einer Wahl 
geben, können nur bei Aa weſenheit von wenigſtens 
11 ſtiambtrechtigten Mitgliedern beſchloſſen werden.“ 
ſchreibt die „Freihandels-Korreſp.“ : 

„Wenn bel der Budgetdibatte der Schatzſekretär 
von Burchard empfahl, ven der geplanten Erhöhung 
der Gttreldezͤlle den Roggenzoll auszuschließen, ſo 


hat er dabei vollſtändig den ergen Zuſammenhang 


überſehen, der zwiſchen den Preiſen der verſchledenen 
Getreidtarten beſteht. Der von ihm angeſtrebte Zwick 
kann nicht erreicht werden, denn es iſt nicht möglich, 
Weisen und Hafer zu vertheuern, ohne daß der Rog ⸗ 
genpreis in Milleldenſchaft gezogen wird. Je näher 
die Werthe von Wetzen und Roggen zuſammenrück 'n, 
veſto mehr wird im inländiſchen Verbrauch Roggen 
durch Weihen erſetzt; je weiter fie ſich von einander 
entfernen, deſto ſtärter it der verhältaßmäßlge An⸗ 
theil des Roggenverbrauchs. So iſt in dieſem Jahre 
mehr Weizen und wenlger Roggen als im vorigen in 
ten freien Verkehr det Zollgebiets eingeführt worden, 
und man darf dies dem Uneſtande aufchreiben, daß 
der Preisunterſchled zwiſchen beiden Getreidearten klel⸗ 
ner war als im Vorjahre, ja daß ſogar die geringe · 
ren Weigenforten des Auslaudee zeltweiſe zu Roggen ⸗ 
preifen käuflich waren. Ebenſo iſt es tine Bekannte 
Thatſache, daß bei hohen Hafer- und niedrigen Rog⸗ 


genpreiſen der Landmann ſrinen Roggen verfüttert, 
auftatt Hafer zu kaufen. Zu berückſchligen if, taß . 


neben Wellen auch alle anderen Getreidearten von 


der erhöhten Zolllaſt betroffen würden, und in ter 


Anträge der Kommij- 


Zur Frage der Erhöhung der Getreldelölle 


. 
13 


That uicht einzuſchen if, werum durch Berthiuerung Br 
der Molggerfle der Mitteſſtand zu erhöhten Ausgaben 


für ſeinen Bierverbrauch gezwungen, und warum durch * 1 


den Zollaufſchlag auf Haper, Futlergerſte und Mais * 


— 


chaft ſelbſt vertheuert werden ſollen.“ 


— Die Stärke der Fraktionen des Reichstoges Br 
Die Deulſch kon ſervativen h 


iſt gegenwärtig folgende. 
zählen 75 Mitglieder (und 1 Hoſpitant en); die 
Reicht partei 28 Mitglieder; die Zentrumefraktlon 99 


Mitglieder (und 10 Hoſpitanten); die Fraltion der % 4 


Polen 16, die matiomalliberale Fraltton 50 Mit- 
glieder; die deuiſch-frelſtunige Partel zählt 60 Mit⸗ 


glieder (und 1 Hoſpilanten); die Volke partel 7; die 
Bei keiner Fraktion 


Sozial emokraten 22 Milglieder. 
find 23 Mitglieder; darunter die 15 Elſaß Lothein⸗ 
ger, außerdem dit Abgg. v. Bertram, Graf v. Hocke, 
Freiherr v. Hornſtein, Junggrem, Freiherr Langwerth 


v. Simmern, Lenzmann, v Wedell⸗ Pie dorf und i 


Sander. Grledigi find zur Zet 5 Mande te. 


dleſe Stoffe der ihrer oft ſehr benöthiglen Landwirth⸗ . Bi 


4 
2 


— Der Abg. Ymmann 
wurf, beir. die Entſchädigung für verurtheille und im 
Wiedtraufnahmeverfahren freitzeſprochene Per ſonen ein 


gebracht. Der grundlegende 8 1 des Entwurfs lau⸗ den dem deutſchen Schutze unterſtelten Küſtenbiſtrilten falls dieſe 


ſchaffen ſein. 
4) Der Häufige Beſuch von Keiegeſchiffen in 


tet: „Dem Angeklaglen, welcher wegen einer nach der ſei ſehr erwünſcht. 


Strafprozeforbuung zu verfolgen geweſenen ſtrafbaren 
Handlung zu einer Ureihelteſtrafe verurtheilt worden 
und dieſelbe ganz oder theilweiſe verbüßt hat, iſt, da⸗ 
fern er im Wege der Wiederaufnahme des Berfah- 
rens wegen dieſer Handlung frelgeſprochen worden, 
auf feinen Antrag für den durch den Strafosllzug in 
Bezug auf feine Vermögensverpältaiſſe, ſtinen Er⸗ 
werb oder ſein Fortkon men ihm verurſachten Scha ⸗ 
den aus der Staatskaſſe Enlſchädigung zu ge⸗ 
währen.“ 

— Nachdem vorgeſtern das engliſche Unterhaus 
die Neueinthellungsbill in zweiter Leſung angenom⸗ 
men, hat geſtern das Oberhaus feinen Theil des Pak 
tes erfüllt und der Bill betr. die Erweiterung des 
Wahlrechts in beitter Leſung feine Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Die radikale Preſſe zeigt ſich noch immer ſehr 
unzufrieden mit dem Kompromiß; fie findet es na⸗ 
mentlich unerhört, daß über die Wahlſitze großer 
Städte Verfügung getroffen wurde, ohne daß die Re⸗ 
gierung vorher die Vertreter dieſtr Städte gehört. 
Sie erblickt darin eine Verletzung ber lokalen Auto⸗ 
nomie und hofft — ohne Zweifel vergebens — daß 
der Fleck bei der dritten Leſung wied: aue getllgt 
werden möge. 

— Von beſonderem Intereſſe If folgende Auf- 


beichnung über eine Unterredung des Reichskamlers 
mit den Inhabern der im Btafrageblel⸗ wur 


Birmen : 

Auf Einladung des 
ſich die Inhaber der Firmen C. Woermann u. Jantzen 
und Thormäßlen in Hamburg, die Herren Ad. Woer⸗ 
maun, E. Bohlen, W. Jautzen und J. Tbotmählen 


1 
7 


7 
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5) Für den Gouverneur von Biafra müſſe ein 
Küſtendampfer und außerdem ein kleines Fahrzeug 
angeſchafft werden, welche, um die Flüſſe hinauffahren 
zu lönnen, nur geringen Tiefgang haben dürſten. 
Die Koſten dieſer beiden Dampfer würden etwa 
180,000 M. betragen. 

6) Es wurde ferner als wünſchens werth bezeich ⸗ 
net, wenn durch kaiſerlichen Erlaß oder in anberer 
Form baldmöglichſt die deuiſche Beſipertreiſung dis 
Binfragebiets öffentlich proklamirt werke. 

— In helden Häusern des Parlaments gaben 
dieſe Woche die Vertreter der Regierung Aut kunft 
über die Abſichten derſelben bezüglich der Verbeſſerung 
des Zuſtandes der Kriegsflolte. Lord Northbrook, 
der Chef der Admiralität, welcher im Oberhauſe 
ſprach, erklärte, während der letzten ver Jabre ichon 
jet Vieles zur Hebung der Flotte geſchehen. Englant 
beſize an modernen Panzerſchffen erſter Klaſſe 30 
mit einem Tonnengehalt von 210,430 Tonnen, wäpy⸗ 
rend Frankreich deren nur 19 mit einem Tonnen⸗ 
gehalt von 127,808 babe. An Schiffen zweite 
Klaſſe beſize Englend 16 mit einem Tonnengthalt 
von 115,500, Frankieich nur 12 mit einem Ton⸗ 
nengehalt von 53,000. In Wie klichkeit beſige Eng⸗ 
land 46 Panzerſchiffe mit einem Tonn ugehalt von 


326,000 und Frankreich 31 mit elt em Tonnengehalt 


Herrn Reichskanzlers hatten tem die ras kreiche 


von 181,000. Englands gegenwärtige Ausgaben 
für den Bau von Panzerſchiffen überſtiegen bei wei 
für den gleichen Zweck. Lord 
Northbrook entwickelte ſodann dos künftige Schiffbau 
Programm der Admiral“. Zuvörderſt ſoben alle 
im Bau begriftenen Panzerſchiffe jo raſch als moglich 


zu einer Beſprechung der ihre Niederlaſſungen im Blafra fertige eſtellt werden. Ferner ſollen gebe ut werden: 


gebiete betreffenden Angelegenheiten am 25. September 
in Friedrichsruh eingefunden. 

1) Von Sr. Duichlaucht wurde zunächſt der Gedauke 
einer Vereinigung der in den dtutſchen Schuß gebieten 


an der weſtafrikaniſchen Küſte domiziltrten Firmen er⸗ 
örtert, Das Nich könne für dieſe Gebiete nur die 


Departements des Krieges, des Aut wärtigen und der 
Juſtiz übernehmen, die Departements des Innern und 
des Handels dagegen müßten den bethelligten Kauf 
leuten überlaſſen bleiben. Bür den Verkehr mit der 
Reichsregierung werde in Hamburg ein Spo dikat zu 
bilden ſein. Durch Vermittelung dieſes Spadikats 
wären die Wünſche und Anträge der einzelnen Fir 
men in allen, zur Entſcheldurg durch das Reich fle- 
henden Fragen der Regierung vorzutragen. Auf Er ⸗ 
fordern dis Auswärtigen Amtes, als der vorgeſetzten 
Behörde der in den diutſchen Schutzgebieten ſtationir 


ee Beamten, werde das Spabilat ſich auferden 
demlachllich ber neue Einrichtungen und Anorbaungen 


der ten zu äußern haben. Zwedmäßig werde 
es fein, in Berlin eine ſtändige Beitretung des Syn 
dikals einzurichten. Die anweſenden Herten ſtimmten 
der Bildung eines ſolchen, zur Wah ruthmung ihrer 
Juttreſſen berufenen Organs zu, fie waren dir An⸗ 
ſicht, daß ſie ſich mit den im Togo-Gebicte ctablirten 
Summ: Wölber u. Brohm (Hamburg) C. Goedelt 
(Hamburg) und 5. M. Victor Söhne (Bremen), zu 
neſem Zwecke würden vereinigen können. 

2) Ueber die ſüdlich von Batauga, unterbro⸗ 
chen durch framzöſiſche Enklaven, unter deutſchen Schutz 
geſtellten Küſtenſtrecken hatten die Herren berelts bei 
einer früheren Gelegenheit ſich dahin geäußert, daß 
in Betreff der Punkte, wo die deulſchen Beſißergrei⸗ 
fungen mit älteren ſranzöſſſchen Anſprüchen kolli⸗ 
diren, ein Aus tauſch mit anderem Gebiete herbeizu⸗ 
führen ſein werde. 

. 3) Ueber die Organiſatlon der Regierung und 
der Verwaltung im Biafragebiet ſprachen die Herren 
ſich dahin aus, daß die Landeshohelt in Namen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers ausgeübt werden m ſſe. 
Als Vertreter der kaiserlichen Regierung werde ein 
Beamter einzusetzen ſein, der am beſten den, den Ein⸗ 
geborenen bekannten Titel eines Gouvernturs führen 
werde, derſelbe müſſe ſeinen Sitz in Kamerun haben, 
woſelbſt für die Einrichtung einer angemejjenen Woh 
nung ohne Schwierigkeiten Sorge getragen werden 
könne. Ueber die Perſon des zulünſtigen Gonvtr⸗ 
neurs wurden beflimmmte Vorſchläge nicht gemacht. 
Zur Unterſtützung des Gouverneurs bei der Regierung 
und Verwaltung des Landes und bei der Rechl⸗ 
ſprechung fol aus den Vertretern der in Kamerun 
etablirten Firmen ein Kollegtum gebllott werden. Es 
uſcheine wünſchenswtrih, auch zwei ergliſche Kauf⸗ 
leute, einen Milfionär und ein ober zwei eingeborene 
Häuptlinge, letztere als Beiflger mit berathender 
Stimme, in dieſe Körperſchaft zu wählen. Ernen⸗ 
nung und Entlaſſung der eln zelnen Mitglieder müßten 
durch den Gouverneur erfolgen le „Courts of 
Equity“ Hätten ſich in Kamerun nicht bewährt. 
Die Juriodikiion im Blaftageblete möſſe durch den 
Gouvtrntur unter Hinzuziehung einzelner Mitglieder 
des Rathes, als Beiſttzer, ausgrübt werden. Für 
die Europäer jet deutſches Recht, zor Allem das 
deutſche Handelsgeſchbuch und das deutſche Strafge 
ſetzbuch einzufahren. Als Appellatlonsinſſanz werde 
das hanſcaliſche Oberlaudtegericht funglien können. 
Bel der Rechtſprichung über Cungekortnt müſſe den 
Landes ſitten und Gekräuchen Rechnung getragen wer⸗ 
den. Sollle der Geuverutur kein Juri fein, fo 
werde ihm ein richtsvenſtäntiger Sclectär beigegeben 
werden müſſen. Der Rath werde über bie Aufbrin- 
gung der im öffentlichen Jutereſſe für die Regterung 
und Berwallung des Landes erforderlichen Mittel zu 
beſchließen haben. Durch feine Vermittelung werden 
den Häuptlingen die ihnen von den einzelnen Fiemen 
in entrichtenden Abgaben zu zahlen ſein. Dieſe Ab⸗ 
gaben (Rumi) beſtehen zur Zelt in Waaren; er⸗ 
wünſcht erſcheine es, daß dieſelben ſpäter in Geld ge⸗ 
leiſtet winden. Durch einen mäßigen Aus gangszoll 
auf die zur Ausfuhr gelangenden Produlle würden 


vier neue Panzer ſchiffe, zwei Torpedo- Widder, 30 
Torpedoboote eiſter Klaſſe, fünf zum Schutz des Han⸗ 
dels beſtimmte Kreuzer von je 19,000 Tonnen Trag⸗ 
kraft und einer Fahrgeſchwindigkett von 17 Knoten 
in der Stunde, ſowie ziehn Aviſobovte. Der Bau 
der projektuten neuen Schiffe erheiſcht einen Koſten 
aufwand von 3,100 000 Pfd. Sterl. und es ſollen 
die Arbeiten zur Hebung der Schiffe bau'nduſtrie und 
zur Linderung die Nothſtandes unter den Schiffs⸗ 
handwirlern am Cipde und am Tyne an Privatfie 
men vergeben werden. Die Koſten dir Armirung 
der neuen Schiffe find auf 1,600,000 Pfd. Stal 
veranſchlagt, während 825,000 Pfd. Sterl. für den 
Schutz von Kohlenſtallonen virausgabt werden ſollen. 
Die Gejammtausgabe für die Flotte beläuft ſich mit⸗ 
bin auf 5,525,000 Pfd. Sterl., von welcher Summe 
800,000 Pfd. Sterl. im nächſten Jahr verausgabt 
und der Reſt auf die nächſten fünf Jaßre vertheilt 
werden ſoll. 4 


Das Parlament und die Preffe hat Pe td Berectgten An W 


hat einen Geſct ent ⸗ die erforderlichen Mittel ohne Schwierigkeit zu be- werde, dafür aber das Wort des Dr. Rieger ver- 


lange, daß die Mehrheit der Tſchechen den Kampf 
gegen die Jungtiſchtchen energiſch aufnehmen werde, 
die ungarlſchen Slawen gegen den unga⸗ 
riſchen Staagtsgedanken aufrelzen oder in dieſer Rich 
tung unter den Kroaten und der Nordſlawen thätig 
jein wollten. Außerdem wurde eſtgeſtellt, daß die 
Tſchechen an dem Dualismus nicht zütteln werden 
und daß die Einheit des öſterreſchiſchen Staate weſens 
Ungarn gegenüber keinerlei Aenderung erſahren wird. 
So lauge dieſe zwei Ber ingungen von Seite der 
Tſchechen ein gehalten werden, ſoll Ungarn eine palflve 
Haltung (b. 9. die Nachteinmiſchung in die Angele⸗ 
genheit des iſchechiſchen Ausgleichis) beobachten. Aber 
es wird biefelbe ſoſort aufgeben, falls die iſchechiſcht 
Oppoſttlon von Selle der Mehrheit in Bezug auf 
ihre panflawiſtiſchen Umtriebe nicht nledergehalten wer⸗ 
den kann. 

Paris, 5. Dezember. Heute Abend fand auf 
der deutſchen Botſchaft ein größeres Diner ſtatt, wel⸗ 
chem mehrere Miniſter und Diplomaten, ſowie die 
hauptſächlichen Mitglieder der kürzlich ernannten Kom⸗ 
miſſion zur Vorbertitung der Weltaus ſtiellung von 
1889 beiwobnten. — Der Pariſer Gemeinderalh er⸗ 
klärte ſich heute mit 50 gegen 23 Stimmen nach 
langer Debatte zu Gunſten der Weltausſtellung im 
Jahre 1889 urd für die Wahl dis Marsofeldes wie 
im Jahre 1878. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Dezember. Der Diebstahl vos 
Leuch gas duich Erbrechen tir te im Hauſe münden- 
ven Zuführungsrohrs der Gasanſtalt im Innern des 
Houſts und durch Ableitung des Gaſes mittelſt tines 
Birbintungsroßre in die im Hauſe beſiadliche Gas⸗ 
lettung iſt nach einem Urthill des Reichegerlchts, (. 
Straſſ. vom 2. Oltober d. I., als ein ſchwerer 
Diebſtahl aus § 243 des St.⸗G. B. (mit Zucht 
uus) zu beſlrafen. 

— Eine für Zivilanwärter wichtige Eut⸗ 
ſcheldung ift unterm 1. d. Mie. von dem Mis iſter 
ver öffentlichen Arbeiten ergangen. Aus einem Ein- 
ze fall, in welchem für einen nicht anſtellungsberech 
tigten Telegraphtſten die Verltibung der An 
ſtellungsfäbigkeit für den Eiſenbahn⸗ Sta 
tionsbienſt zu dem Zwecke nachgeſucht worden 
iſt, um den Betreffenden vor den übrigen Anwärtern 
in die nächſte fret werdende Etatsſteue des Stations 
dienſtes einrücken zu laſſen, hat her Miniſter Beran- 
laſſung genommen darauf hinzuweiſen, daß aus der 
Verleihung der Anſtellungsſähigkeit für einen beſtimm⸗ 
tin Dienſtzweig die Berechtigung zum alsbald 
gen Eimücken in eine den Milltäranwärtern vorbe⸗ 
haltene Stelle biefes Dienſtzwiiges nicht herzultlien 
iſt. Die wit der Au ſtellungsfähigleit für einen be⸗ 
ſtimmten Dienſtzweig ausgeſtattetn Aswärter dürfen 

ebenſo wie die in Ermangelung von anſtellunge⸗ 
eee Ren. 


; an 96. 


diefe Erklärungen nur wenlg deſriedigt gezeigt, daf berechtigten — in die den Mllitärauwärlern vorbe- 


man vom Kabinette weit größtre Anſtrengungen zur 
Behauptung der geſährdtten Sttheirſchaft erwartet. 

— Von einem Schweizer, der ſeit vielen Jah⸗ 
ein in Egypten ſich niebergelaſſen, erhält der Buntr 
„Bund“ einige vom 24. November aus Tantah da⸗ 
tirte Dilttheilungen über die allgemeine. Lage in Egyp⸗ 
ten. Derſelbe räth in exfier Linie dringend jungen 
Handels befliſſenen ab, ihre Blicke nach den Nillanden 
m richten; denn jet Beendigung des Krieges ſel der 
Geſchäftsgang durch die Engländer ganz auf den 
Hurd gekommen. Kredit und Geld fi dahin. Der 
Impert ſel total vernichtet und der Export, baupt⸗ 
ſächlich in Baumwolle und Getreide, liege in den 
Händen einiger großer Häuſer, welche bedeutendes 
Kapital beſitzen und das Riſtko tragen können. Schon 
vielen kleinern Geſchäftsleuten ſei der Athem ausge⸗ 
gangen. In Altxandrien herrſche großes Elend, denn 
alle die Summen der Jndewnität, welche 500 Pfd. 
Sterling überſtelgen, ſeien noch nicht bezahtt. Wären 
dieſe regullrt, könnten die Leute mit dem Gelte arbet⸗ 
ten und die Geſchäſte würden ſich wieder beben. Dit 
Zulten vor 1881, verglichen mit heute, ſeſen wie Tag 
und Nacht. Zudem ſchade die Affalre im Sudan 
ganz bedeutend und bringe Egypten noch mehr zurück. 

In Betreff der Sudan - Erpebitton wird der 
„Politiſchen Kotr.“ aus Katro, 23. Nosember, ge. 
schrieben: 

„Die durch den niedrigen Waſſerſtand des Nils 
bedingten, mitunter unüberwindlichen Trans portſchwle 
rigkeiten veranlaften die Leitung der Experition nach 
dem Sudan, dem Gmerallafe die Frage zur Prü⸗ 
fung vorzulegen, ob unter folgen Verbältziſſen der 
ur prürgliche Plan, nach erfolgter Befreiung dis Ge 
nerals Gordon ſofort wieder den Rückmarſch anzu⸗ 
treten, auftechtzuerhalten je. Der Gentralſtab fol 
ſich nun dahin ausgeſprochen haben, daß das Crpe⸗ 
ditione korpe eiſt dann den Rückmarſch auzutetten 
hätte, wenn der hohe Waſſerſland des Nils im Laufe 
dis nächſlen Jahrts den Rücktransport der Truppen 
erheblich erleichtert. Da in Konſiquenz biejes Be⸗ 
ſchluſſes noch vielfacht Vorkehrungen zu triffen ſind, 
jo dürfte der Aufbruch des Cxpeditionekorps in Frin⸗ 
desland einen weiteren Auſſchub erfahren General 
Wolſeliy wird, wie verlautet, dies bezüglich keine Ordre 
ertheilen, bevor nicht die ganze Streltmacht in Deb⸗ 
bah konzentrlrt if. Bisher baben nach militäriſchen 
Berichten aft 9000 Mann Aſſuan paſſlrt.“ 


Ausland. 


haltenen Etats ſtellen nur unter der Vorausſetung ein 
rücken, daß geeignete Stellenanwärter aus dem Milt- 
tär nicht vorhanden ſind. 

„Die vorzugsweiſe Anſtellung Nichtverſorgungs 
berechtigter in einer den Militäranwärtern vorbegalte⸗ 
nen Etatsſtelle IR dagegen nur inſoſern ſtatthaft, als 
ausnahmeweiſe die Anſtellunge fählgkett für eine be⸗ 
ſummte Stelle Allerhöchſten Oris verliehen worden 
iſt. Ee wird desbalb in allen Fällen, in denen un⸗ 
geachtet der Bewerbung von Verjorgungs berechtigten 
für die den letzteren vorbehaltenen Stellen die Cin- 
ſtellung Nichtanſiellurgs berechtigter im dleuſilichen In- 
tereſſe angezeigt erſcheint, der Prüfung bedürfen, ob 
is ſich mehr empfiehlt, für die Beireffenden die Ver⸗ 
lelzung der Anſtellungefäbigkelt für den fraglichen 
Dienſtzwelg oder für die beſuwmte Stelle in Antrag 
zu bringen. Selbſlverſtäudlich iſt in dem eigen wit 
in dem anders Falle das in Betracht kemmende be 
ſondere dienſtiche Inteteſſe elugeb nd zu begründer. 

— In der Woche vom 30. November his 6 
Dezember wurken in dir bleſigen Volfsküche 2129 
Mahlztiten verabreicht. 

— Bei der geſtiigen Er gänzungs wahl 
eines Stadtverordneten der eerſten As. 
thellung wurde Herr Kaufmann Cuntz wit 70 
Stimmen gewählt. Herr Korbmachermaſter Krüger 
tibielt 63 Stimmen. 

— Heute, Sonntag, wird die Scholz ſche 
Menagerſe in den gro en Aue ſſtellungeraumen 
vor dem Berliner Thor eröffatt. Dieſelbe bietet eine 
große Anzahl. ſeltener und gat genährter Thiere, 
worunter auch verſchledene gut dreiflet ſind. Wir 
werden in einer der nächſten Nummern ausführlich 
auf dieſelbe zurücklom men 

— Dir Stettiner Lloyabampfer „Kätle“, Kept. 
Petrowely, iA von Newport kommend, geſtern wohl⸗ 
behalten in Gothen burg argeks mmen hat daſeloſt 
Poſſagiere gelandet, und heute Vormittag die Reiſe 
nach Kopenhagen fortgtſeht. 


Aunft und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater! 
„Don Juan.“ Große Oper in 4 Alten. Belle ⸗ 
vuetheater: „Haſemauns Töchter.“ Montag: 
Stadttheater: „Der Salontproler.“ Luſiſpiel 
in 4 Akten. 


Catſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 


Veit, 4. Dutuber. Im vorigen Meuste — Mach den ntueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 


während der Delegations-Seſſton — hatte Dr. Rie- 
ger mit den maßgebenden Riglerurgemännern und 
mit den lonangebenden Zührern der Oppofttlon Be⸗ 
ſprechungen, welche den Zweck hatten, die Ungarn zu 
bewegen, daß fie dem geplanten ſtaats rechtlichen Aus ⸗ 
gleich zwiſchen Krone und Tſchichen keine Hinderniſſt 
in den Weg legen. Dr. Rieger hat von us gariſcher 
Sitte die Verſichtrung erhalten, daß Ungarn ſich ien 


rie gedachte öſterreichiſche Angelegenhtit nicht einmiſchen Nov. 1883, Rhelra'chid Bd. 
re N ee 


Ein Fall der Richte hülfe i dann nicht gege 


ben, wenn an einem aus dem Bezirke des Amlsge⸗ 
| rote, welches das Handelsregifier zu führen hat, in 


den Bezik eines auderen Amtsgerichte verzogenen 
Kaufwann elne Verfügung nach Art. 5 § 1 des 
Einf. Gef. zum H. ⸗G.-B. errichtet werden ſoll. Das 
erſtere Amtsgericht hat diefe Verſügung ſellſt zu er- 
laſſen. Beſchl. 1. Zioilſen. O. L m Köln, 21. 
75 S. 3. 


Die bei einer auf Gsgemjeitigleit gegründeten 
Berſicherungsgeſellſchaft eingegangene Berſicherung wid 
durch die Eröffnung des Konkurſes über das Ber“ 
mögen der Geſellſchaft mit der Wirlung auſtehe ? 
ben, daß dem Versichern wegen eines nach def 
Konkurs- Eröffsung eingetretenen Schaden falles ein“ 
Borderung gegen die Konkursmaſſe nicht zuſteht. 4 
O. L. G. Köln, vom 11. Juni 1884 a. a. OY 
S. 19. 

Nach Abſchluß eines Zwangevergleiches in 
Konkurs kann nicht neben dem Konkursgläubiger a 
der Bürge, welcher den ganzen Reſt der For derum 
zahlen muß, wegen ſeines Rigrißanſpruchs gegen DE 
Gemeinſchuldner die Zahlung der Vergleichsdivibend 
fordern. Der Regrißanſpruch des Bürgen iſt du 
den Zwangsvergleich und die Auszahlung der Div! 
dende an die Gläubiger erloſchen. U. O. L. G 
Köln, 11. Juni 1884 a. 6. O. S. 25. 

Die Behauptung einer Gewerböbreinträgiigun] 
berechtigt nicht zur Anfechtung einer nach dem Ge 
ſctze als zuläſſig erkannten Firmaprotokollirung. W 
oberſten G. H. zu Wien vom 18. März 1884, ö 
Gerichte halle S 480. N N 

Das im Geſellſ getroffene Ueber 
einkommen, Streitigkeiten aus dem Geſellſchaftsvn ß 
dältutſſe durch Schiedsrichter, entſchelden zu laſſen, gi 
nicht für Anſprüche, die aus dem unter gleichzeitig 
Liquidation geſchloſſenen Auflöſungsvertrage hervor 
geben. U. oberſt. H. H. Wün, 14 Septemb⸗ 
1882, öſt. Gerichts halle S. 485 unter N. 1. 

Die Vorlage dir Handelsbücher lann nur be 
züglich jener Umflände verlangt werden, melde 
dem Schriſtſaze von dem Strelttheil behauplet u ſchei 
zu deren Beweis der bezügliche Sireittheil ſich dur 
Vorlage der gegenſettigen Handelsbücher in den 
Schriftfatze erboun hat. U. diſſ. G. H. 11. Ma 
1884 a. a. O S. 490. 

Nar poſtttvr und beſtimmte Behauptungen Fön 
nen als Bewitsthema für die Beweisführung dm 
Vorlage der gegenthelligen Handelsbüchir angefü 
werden. U. deſſ. G. H. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 
— (Biligeres Bier) Aus München wird den Teid 
„B. T.“ berichtet, daß zwei der größten dortige wie 
Brautrelen, und zwer die don Gabriel Sedlm 
„Zum Spites" und Joſtph Serlmaher „Zam 
dien Bit preis um I d. M. ab um 2 
Liter ermäßigt hätten. Beem Spatenbrän macht 
ſer Nachlaß die Kleinigkeit von 600 000 Mt 
Jahr aus, da Babriel Seblmaper ca. 300,000 Helle 
liter jährlich einſie del. 8 ** 8 
— (Schſffe⸗Bewegung der Hamburger 
dampfer.) „Bohemta“, 19. November von Hambai 
2. Dezember in Newyork argılommen. „Me 


Bera-Eruz angelangt. „Saxonſa“ 1. 
Weſtindien in Hamburg eingetroffen. „Pa 
ausgehend, 1. Dezember St. Vir cent paſſirt. „San 
1. Dezember von Bahla nach Hamburg abg 
„Burnos Arts“ 1. Dezember von Teneri 
Brafllien weitergegangen. „Llſſabon“ 30. 
von Crara nach dem La Plata weite 
„Baumwall“ 28. November in Halifax ang i 
„Petropolis“ 1. Dizember von Braſilien in Pam“ 
burg eingetroffen er 5 

Warſchau, 5. Oetewber, ante Herr St. 
Cum berland mitthellt, wurdt berſeſbt geſtern 
von dem Gouverneur General Gurko emp 
Cumbtrland vollführte ein ſonderbarts Erotrime 
mit dem Gentral Purko, er zeigte ihm verw 
Mandores auf erdichtetem Schlachtfeld und A 
ven Gegenſtand, welchee eine Redoute darſlellt 
welche Gentral Gorko an der Spiße ſeiner Truß 
anzagretfen gedachte. wg 

— (Gemüthlich.) Der Doktor, der Apol 
der Jorſimeiſter und der Gerichteaktnar ſizen um 
12 Uhr noch beim Schoppen. Der Poligeld 
kommt Rem zweiten Male mit ſitrenger Amt 
berein! „Meine Herren, jetzt iſcht aber d' Po 
fund’ gang g'wiß vorbei; — aber Se könntt 
act furt, 's regnet g'tad ſaumäßig!“ * 

— (Kaltd üg.) „Nein, Har,“ ſchrelbt 
erzürnter Vater, „meine Tochter kann ntemals ! 
Ihrlge werden!“ — „Vollkommen richtig. antwott 
ver junge Mann, „aber ich will fie ja auch mW 
meiner Frau.“ 2 

(Abgeſerügt) Gick: Wenn Sie fort m 

fort meine Liebe verſchmühen, werde ich an gebroch 
„em Herzen ſterben, und nach meinem Tode wi Ke 
Ihnen wein Geiſt erſcheinen. Dame: Ihr Weit 
Ab, da werde ich dem Todt eine Bekanntſchaft bis 
danken, welche zu machen mir bis dahin nicht 
gönnt wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Stevers in Si 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. Dezember. S. M. S. „n 
Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommdt. Kpt. z. S. 
fing I, iſt am 2. November c. in Honolulu 5 
treffen und beabſichtigt am 7. November c. die MET n 
nach Callao ſorhhuſeten. 


iR, 


men werden. 
Agram, 5. Dezember. 85 dem N 
gegen den Redalteur der „Slobsda“ t 
die Geſchwotenen die Fragen wegen Auftehng 
Haß und Verachtung gegen die S 0 
Störung der öffentlichen Ruhe und wegen "7 
gung des Banus in ſeiner amilichen Stein 
ſummig verneinend, worauf der Angel 1e 
ſprochen wurde. u 


* 


